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MSa-Paddock

REGENSCHIRM VERGESSEN
MSa-Reporterin Bianca Leppert sollte die 
Eifel nach 20 Jahren kennen, hatte aber doch 
den Regenschirm für NLS 1 vergessen. Am 
Samstag wäre ohnehin ein Schneeanzug 
nötig gewesen. Trotz Absage hat sie alle 
Entwicklungen am Ring recherchiert.

WILDE TIERE
Im Soysambu-Nationalpark in Kenia waren 
bei der diesjährigen Safari-Rallye zwei äu-
ßerst rare Tiere zu sehen: MSa-Rallyereporter 
Markus Stier traf in der Wildnis Eifel-Festival-
Pressechef und MSa-Urgestein Jürgen Hahn.

EIS-SPASS UND DRAMA
Vor dem Inzell-Grand-Prix war Hans Weber 
mit MSa-Spike-Experte Thomas Schiffner 
noch zum Scherzen zumute. Nach vier tech-
nisch bedingten Stürzen an zwei Tagen fiel 
das Stimmungsbarometer des „Eishans“ in 
eisige Tiefen.

42 Eisspeedway-WM-Auftakt in Inzell:
Drama vor ausverkauftem Haus in Bayern
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Zwei Rennen mit der neuen Hybrid-
Formel liegen nun hinter uns. Wenn 
die Serienbosse gehofft haben, dass die 

Diskussionen irgendwann abebben, dann 
haben sie sich getäuscht. Allerdings ist das 
Echo nicht mehr ganz so kritisch. Immer 
mehr Fans und Fahrer können der Energie-
Revolution mittlerweile etwas abgewinnen.

Lewis Hamilton strahlte nach seinen run-
denlangen Duellen mit Charles Leclerc, dass 
er das Rennen richtig genießen konnte. So 
viel Spaß hatte er lange nicht mehr im Cock-
pit. Auch aus dem Mercedes-Lager hört man 
verständlicherweise nur positive Töne.

Das Shanghai-Layout ermöglichte es allen 
Fahrern, etwas besser mit der verfügbaren 
Elektro-Power zu haushalten. Natürlich gab 
es immer noch die viel kritisierten Jojo-Pha-
sen, in denen sich Autos mit Energie-Über-
schuss innerhalb weniger Kurven hin und 
her überholten. Doch es gab auch mehrere 
Rad-an-Rad-Duelle, bei denen die ganze Fahr-
kunst der Piloten sichtbar wurde.

Das Feedback von Fans, die nicht ganz so 
tief in der Materie stecken, ist überwiegend 
positiv. Ihnen ist es egal, dass man nicht im-
mer genau weiß, warum ein Fahrer plötzlich 
schneller ist als der Gegner. Dass nicht jedes 
Manöver auf letzter Rille durchgeführt 
wird. Oder dass die Geschwindigkeit 
der Autos am Ende der Geraden trotz 
Vollgas plötzlich runtergeht. Sie freu-
en sich einfach, dass sich die Reihen-
folge häufiger ändert als früher.

Gerade diese neuen Gelegenheitsfans 
sind es, um die sich die Formel 1 in 
den letzten Jahren besonders be-
müht hat. Bisher wurde vor allem 

versucht, die Show neben der Strecke zu 
verbessern. Nun scheint sich das Verhältnis 
zwischen Entertainment und Sport auch auf 
der Piste zu verschieben.

Dass sich die öffentliche Meinung lang-
sam zu drehen scheint, verärgert Chefkriti-
ker Max Verstappen umso mehr: „Wenn das 
jemandem gefällt, dann hat er einfach keine 
Ahnung von echtem Racing.“ Rumms!

Natürlich muss man es immer loben, 
wenn Fahrer ihre ehrliche Meinung kund-
tun. Als vierfacher Weltmeister hat Verstap-
pen alles Recht dazu, Kritik anzubringen, wo 
er es für richtig hält. Mit der verbalen Wat-
sche für einen Teil der Formel-1-Zuschauer 
hat er aber eine Grenze überschritten.

Ich sehe mich selbst eher in der kritischen 
Fraktion. Schon die vielen positiven Rück-
meldungen auf den Start in Melbourne konn-
te ich nicht nachvollziehen. Das wirkte in 
der Anfangsphase einfach zu künstlich. 
Doch in China gab es schon deutlich mehr, 
was mir gefiel. Nicht alles war gut, aber auch 
nicht alles war schlecht.

 Verstappen glaubt, dass die Formel 1 den 
Fokus auf mehr Spektakel irgendwann be-
reuen wird. Bei dieser Warnung gebe ich ihm 
recht. Wenn sich die jungen Fans etwas an-
deres suchen, weil irgendwo ein neuer Hype 

wartet, und die alten Hardcore-Fans keine 
Lust mehr auf den bunten Zirkus haben, 
dann bleibt nicht mehr viel übrig. Die 
Serienbosse müssen im Auge behalten, 

dass das Verhältnis stimmt, und im 
Notfall nachjustieren.

Im Fahrerfeld gibt es nach wie vor geteilte Meinungen zu den neuen Autos. 
Max Verstappen legte mit seiner Kritik noch einmal ordentlich nach.

Tobias Grüner 
Redakteur

Editorial
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Formelsport | Rennanalyse Grand Prix China

Kimi Antonelli konnte in 
China den ersten Sieg in 
der Formel 1 einfahren. Der 
Italiener hatte allerdings 
auch kaum Druck von hin-
ten. Am Ende kamen nur 
15 von 22 Autos ins Ziel. 
McLaren nahm gar nicht 
erst am Rennen teil.

Von: Tobias Grüner
 
Wie gelang Kimi Antonelli 
der erste Formel-1-Sieg?
Bei der Abreise aus Shanghai 
trennten nur vier Punkte die 
beiden Mercedes-Piloten an der 
WM-Spitze. Was auf den ersten 
Blick nach einem spannenden 
Titelkampf aussieht, könnte sich 
am Ende als eine nicht repräsen-
tative Momentaufnahme heraus-
stellen. Antonelli wurde der Weg 
zum ersten Formel-1-Sieg leicht 
gemacht. George Russell, der ein-
zige Gegner mit gleichem Mate-
rial, wurde schon im Qualifying 
von der Technik ausgebremst.

Erst ein dreifacher System-
Neustart ermöglichte dem Briten 
überhaupt die Teilnahme am Q3-
Finale. Mit leerer Batterie und 
kalten Reifen war nicht mehr als 
Startplatz 2 drin. Die Raketen-
starts der Ferrari warfen Russell 
schnell auf Position 4 zurück. 
Doch schon am Ende der dritten 
Runde war die Silberpfeil-Doppel-
führung wiederhergestellt.

Eine frühe Safety-Car-Phase 
nach einer Stroll-Panne mischte 
die Karten noch einmal neu. Mit 
kalten Reifen beim Restart fiel 
Russell erneut hinter beide Fer-
rari zurück. Bis er sich in Runde 
29 durch die rote Wand gekämpft 
hatte, war der Rückstand auf An-
tonelli bereits auf knapp acht 
Sekunden angewachsen.

 Am Ende brachte der Youngs-
ter den Sieg mit 5,5 Sekunden 
Vorsprung über die Linie. „Damit 
erfüllt sich für mich ein großer 
Traum. Ich bin echt sprachlos 
und könnte weinen vor Glück!“

Vater Marco Antonelli ver-
suchte den Ball f lach zu halten: 
„Einige sprechen schon von der 
Weltmeisterschaft. Kimi ist jung. 
Er muss noch viel lernen. Und er 
hat einen starken Teamkollegen. 
George wurde heute von den Fer-

rari eingebremst.“ Wie lang der 
Weg für Antonelli noch ist, zeigte 
sich im Sprint. Am Start vergaß 
der 19-Jährige, den richtigen 
Energie-Modus zu aktivieren. 
Beim Versuch, die verlorenen 
Plätze wiedergutzumachen, 
krachte er in Isack Hadjar. Die 
Strafe warf ihn am Ende auf Rang 
5 zurück. „Vielleicht ist der Kno-
ten jetzt geplatzt, vielleicht 
kracht er aber auch beim nächs-
ten Rennen in die Mauer“, grins-
te Teamchef Toto Wolff.

Bremsten sich die Ferrari-
Piloten gegenseitig aus?
Kaum hatten sie Russell nach der 
Safety-Car-Phase überholt, be-
gannen die beiden Scuderia-Pilo-
ten damit, sich gegenseitig zu 
bekriegen. Zwischen den Runden 
25 und 27 wechselte die Reihen-
folge mehrmals hin und her. Im-
mer wieder kamen sich die roten 
Autos ganz nah. Russell nutzte 
den Streit, um beide Ferrari zu 
überholen und wegzuziehen.

Die Zuschauer bekamen eine 
tolle Show geboten. Die Ferrari-
Fans sahen das Duell mit ge-
mischten Gefühlen: „Wir haben 
sicher ein bisschen Zeit verloren, 
als wir gegeneinander um den 
letzten Podiumsplatz gekämpft 
haben“, gab Leclerc zu. „Aber das 
hat nichts am Ergebnis geändert. 
Heute haben wir gesehen, wie 
stark Mercedes wirklich ist.“

Ein Verbremser von Leclerc in 
Runde 35 vor der Haarnadel ent-
schied das Duell zugunsten von 
Hamilton. Mehr als Platz 3 war 
nicht drin. Dem Briten fehlten 
fast 20 Sekunden auf Russell.

Teamchef Frédéric Vasseur 
gab zu, dass der Puls am Kom-
mandostand immer wieder in die 
Höhe schnellte: „Ich vertraue 
unseren Fahrern. Es wäre nicht 
einfach gewesen, sie zu stoppen. 
Deshalb wollten wir sie auch 
nicht bitten, die Positionen zu 
halten. Das wäre unfair. Sie sind 
Profis und haben die Situation 
gut gemeistert. Das war gut für 
das Team und die Formel 1.“

Warum nahm McLaren 
nicht am Rennen teil?
Die Euphorie des doppelten Titel-
gewinns ist bei McLaren längst 
verpufft. In Shanghai konnte kei-
nes der Papaya-Autos am Rennen 
teilnehmen. Lando Norris konnte 
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Das Duell der beiden Ferrari-Piloten sorgte für gute Unterhaltung. Am Ende 
durfte Lewis Hamilton das erste Grand-Prix-Podium mit Ferrari feiern

Premieren-Sieg ohne Gegenwehr
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Kimi Antonelli ist 
nach Verstappen 
der zweitjüngste 
Sieger aller Zeiten. 
Der Youngster 
zeigte am Sonntag 
eine reife Leistung

Oscar Piastri wurde mit einem Technikproblem aus der Startaufstellung ge-
schoben. Der Australier verpasste damit schon das zweite Rennen in Folge 

Premieren-Sieg ohne Gegenwehr
erst gar nicht in die Startaufstel-
lung fahren. Bei den Vorbereitun-
gen wurde ein Problem an der 
Elektrik der Power Unit festge-
stellt. Bei Piastri machten sich 
die Technik-Gremlins erst auf 
dem Grid bemerkbar. „Es ist 
schon länger her, dass ich mir 
zwei Rennen in Folge von außen 
ansehen durfte“, nahm es der 
Australier mit Galgenhumor.

Teamchef Andrea Stella konn-
te nur den Kopf schütteln: „Die 
Probleme waren ähnlich. Das 
parallele Auftreten ist wirklich 
ein ungewöhnlicher Zufall. Die 
fehlerhaften Teile schicken wir 
jetzt an Mercedes.“

Mit welchen Problemen 
kämpfte Max Verstappen?
Eine echte Liebe war es von An-
fang an nicht. Doch nach den 
ersten beiden Rennwochenenden 
scheint es immer unwahrschein-
licher, dass sich Max Verstappen 
noch einmal mit den aktuellen 
Autos anfreundet. In Shanghai 
lief es für den Vizemeister noch 
schlechter als in Melbourne.

„Wir haben keine Balance. Ich 
kann gar nicht ans Limit gehen. 
Und wir haben den höchsten Rei-
fenverschleiß. Es geht nur ums 
Überleben“, schimpfte der Pilot 
schon nach dem Sprint. Auch ein 
großer Setup-Umbau brachte kei-
ne Erlösung: „Früher haben wir 
das Ruder damit regelmäßig 
noch rumreißen können. Jetzt 
funktioniert gar nichts.“

Am Rennsonntag kamen dann 
noch technische Probleme dazu. 
Einen Defekt an der Heckflügel-
Verstellung konnten die Red-
Bull-Mechaniker noch auf dem 
Grid beheben. Ein Problem beim 
Start kostete dann aber wie im 
Sprint viele Plätze. Die anschlie-
ßende Aufholjagd wurde von 
erhöhtem Reifenverschleiß ge-
bremst. Elf Runden vor der Ziel-
f lagge ging nichts mehr. Ein Pro-
blem mit der Hybrid-Kühlung 
zwang Verstappen zur Aufgabe.

„Dieses Wochenende lief wirk-
lich alles schief“, gab der Fahrer 
frustriert zu Protokoll. „Für die 
Zukunft würde es schon helfen, 
wenn wir wenigstens mal einen 
normalen Start hinkriegen wür-
den. Es ist momentan alles ziem-
lich schmerzhaft. Ich hoffe, dass 
uns in der Pause nach Japan ein 
großer Schritt gelingt.“

Was lief in Shanghai bei 
Audi alles schief?
Nach zwei WM-Punkten in Mel-
bourne wurde Audi in China auf 
den Boden der Realität zurückge-
holt. „Diese Strecke hat unsere 
Schwächen zum Vorschein ge-
bracht“, gab Teamchef Jonathan 
Wheatley zu. „Es hat sich zum 
Beispiel gezeigt, wie wichtig die 
Fahrbarkeit in bestimmten Renn-
situationen ist. Das ist für uns 
noch eine Herausforderung.“

Die größte Baustelle ist aber 
nach wie vor die Zuverlässigkeit. 
In Melbourne verpasste Nico Hül-
kenberg den Start. In Shanghai 
fiel der Rheinländer mit einem 
Defekt im Sprint aus. Bortoleto 
musste am Sonntag zuschauen. 
„Es ist sehr enttäuschend, dass 
wir beim zweiten Rennen in Fol-
ge nur ein Auto im Einsatz hat-
ten. Wir müssen uns dafür bei 
den Fahrern entschuldigen.“

Auch bei Hülkenberg lief im 
Rennen kaum etwas nach Plan. 
Der Rheinländer verlor schon am 
Start sechs Positionen. Der rege 
Funkverkehr deutete darauf hin, 
dass sich der Pilot danach mehr 
auf die Knöpfe am Lenkrad als 
auf das Fahren konzentrieren 
musste. „Es gibt Situationen, da 
reagiert die Power Unit in uner-
warteter Weise. Nico musste den 
Motor mehrere Male wieder ins 
Arbeitsfenster zurückbringen“, 
berichtete Wheatley.

Dazu kam Pech bei der Strate-
gie. Die frühe Safety-Car-Phase 
passte nicht zur Taktik mit den 
harten Reifen am Start. Beim Ser-
vice in Runde 35 streikte der 
Schlagschrauber am rechten Hin-
terrad. Der Reifenwechsel dauer-
te 14 Sekunden länger als üblich. 
„Ohne das Problem beim Boxen-
stopp hätte es Nico heute locker 
in die Punkte geschafft“, war 
Wheatley überzeugt.

Hülkenberg selbst wollte dem 
Team trotz Platz 11 und vieler 
Probleme keinen Vorwurf ma-
chen: „Es war erst einmal gut, 
das Rennen beendet zu haben. 
Die Kilometer und die Informa
tionen sind viel wert. Es war 
nicht gerade ein reibungsloses 
Rennen. Das Potenzial ist da, um 
im Mittelfeld mitzukämpfen, 
aber natürlich gibt es noch viel 
zu verbessern. Wir werden das 
jetzt alles analysieren und uns in 
Japan wieder neu aufstellen.“ ■


